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StimmefürdieFrauen
EinProjekt derFrankfurterJudaistin RebekkaVoßmachtaufdasLebenundWirken vonBertha Pappenheimaufmerksam

Wer kennt Bertha Pappenheim? Dafür, dasses im- tung der jüdischen Frankfurter um 1900sichtbarzumachen in derGesellschaft,Antisemitismusund Migration ausOsteu-
mer mehr werden, soll dasProjekt „Tracking the
Traffic: Bertha Pappenheim App“ sorgen,dasseit

2015auf Pappenheimund ihr Wirken in Frankfurt aufmerk-
sammacht. Involviert waren 24StudierendederGoethe-Uni-
versität. Sie haben Texteund Bilder zu Bertha Pappenheim
recherchiert, die sich für Frauenrechte und sozialBenachtei-
ligte eingesetzthat. Bekannter ist sie wohl als „Anna O.“,
Sigmund Freuds erstem Fallbeispiel in seinen „Studien zur
Hysterie“.

Migration, Frauenhandel, Prostitution – ein beklagens-
werter Dreiklang, Anfang des 21. Jahrhunderts ebensowie
vor 100 Jahren. Das damit verbundene Leid zu verhindern
und zu mildern, dafür hat sich in Frankfurt Bertha Pappen-
heim starkgemacht. 1888 kam sie, damals 29 Jahre alt, ge-
meinsammit der Mutter in deren HeimatstadtFrankfurt am
Main. Bertha Pappenheim hatte eine schwere Zeit hinter
sich: Am Wiener Krankenbett dessterbendenVaters, den sie
selbstlospflegte, war sie selbstpsychisch erkrankt. In Frank-
furt setztesich Pappenheim vor allem für Frauenrechte ein.
Sie gründeteden Jüdischen Frauenbund und mit diesemein
Mädchenwohnheim in Neu-Isenburg.Dort solltenuneheliche
odervon Mädchenhandel und Prostitution bedrohtejüdische
Frauen unterkommen. Mit Unterstützung der jüdischen
Bahnhofshilfe gelangtendie jungenFrauen statt in die Fänge
von Zuhältern direkt in die sichere Stätte. Das Heim war
Pappenheims Lebenswerk, bis zu ihrem Tod 1936 sollte sie
es selbst leiten. Heute befindet sich darin die Seminar- und
GedenkstätteBertha Pappenheim.

Mit ihrem Engagement habe diese jüdische Frau die mä-
zenatischeTraditionund Kultur der Stadt Frankfurt entschei-
dendmitgeprägt,sagtRebekka Voß, Professorin für Judaistik
an der Goethe-Universität. Ihr Leben eigne sichoptimal, um
die wissenschaftliche Forschung zur Situation und Bedeu-

und das bürgerschaftliche Engagement gegenFrauenhandel
und Prostitution in jener Zeit zu zeigen. Als die Bremer
Künstlerin Elianna Renner für ihr Projekt „Tracking the
Traffic“ einen Frankfurter Partner sucht, war Voß denn auch
gernzumMitmachen bereit.Methode der Wahl ist eine App,
die anhand der Erkenntnisse über Bertha Pappenheim das
blühende jüdischeLebenzur Jahrhundertwende für ein brei-
tesPublikum transparent machen soll.

Schnittstelle vonWissenschaft, KunstundGesellschaft
Zwei Seminare hat Voß zum Thema angeboten, die Studie-
renden verschiedener Disziplinen offenstanden.DasSeminar
„Frauenhandel: Bertha Pappenheim und der jüdische
Frauenbund“ führte die Nachwuchswissenschaftler im Som-
mersemester2015in die Gedenkstätte in Neu-Isenburg.Und
im Sommersemester2016recherchierten sie für dasSeminar
„Frankfurt um 1900: Jüdisches Leben in der Großstadt“ am
Institut für Stadtgeschichte. „Das Projekt ‚Bertha Pappen-
heim Appʻ findet an der Schnittstelle von Wissenschaft,
Kunst und Gesellschaft statt“, beschreibt Rebekka Voß das
ungewöhnliche Konzept derLehrveranstaltungen, die siege-
meinsam mit Renner angebotenhat. Für Studierende sei es
eine guteGelegenheit, die Arbeit im Museum und im Archiv
kennenzulernen. Das Projekt ist eingebunden in Renners
Großprojekt „Tracking theTraffic“ zumjüdischenFrauenhandel
mit weiteren Teilprojektenin Bremen und Buenos Aires.

In Frankfurt soll bisEnde 2019eine App erstellt werden,
die als Audioguide fungiert und die einzelnen Stationen des
Rundgangsauf einer Karte visualisiert und multimedial dar-
stellt. Zu den Wegpunkten gehören erhaltene und zerstörte
Synagogen, jüdische und nichtjüdische Sozialeinrichtungen
und Bildungsinstitutionen. Thematisiert wird aber auch die
Rolle von Juden in der Stadtpolitik,die Stellung von Frauen

ropa. Frauenhandel und Prostitution seien damalswie heute
Teil der Gesellschafts-und Migrationsgeschichte, soVoß.

Teil der App wird auch die Dokumentation von fünf
Kunstaktionen sein, die bis Sommer 2018 im öffentlichen
Raum zu erleben waren. So wurden im September 2016im
Rahmen des Pop-Up-Museums des Jüdischen Museums
Schriften ausder Feder von Bertha Pappenheim alsLive-Cas-
ting präsentiert, die mit deren Biographie bekannt machen
sollten. Im Dezember2016deklamierten Schauspielerinnen
bei einem Zug durch die Innenstadt Pappenheims Aphoris-
men „10 Lebensregeln“. Am 8. März 2017gabeszwei Audio-
Installationen: „Die Vision“ zu PappenheimsKurzgeschichte,
die sich auf Frauenrechte bezieht,und „Call-Out“ von 1.000
Namen von Frauen, u.a. Künstlerinnen, Aktivistinnen und
Wissenschaftlerinnen. Ende Juni 2018 schließlich sollte die
Aktion „Streetwise“ auf die heutige Situation obdachloser
Frauen aufmerksammachen. ObdachloseFrauen in Frank-
furt beteiligten sich an dieser Aktion mit Bildern und
Selbstreflexionen.

Kooperationspartner des Projekts sind das Frauenreferat
der Stadt Frankfurt, dasKulturamt, die Stiftung Polytechnische
Gesellschaft, das Jüdische Museum, die Seminar- und Ge-
denkstätte Bertha Pappenheim, dasHistorische Museum, das
Institut für Stadtgeschichteund dasCornelia Goethe Zentrum
an der Goethe-Universität. Einer der Hauptförderer ist die
Junge Akademie,Berlin. AnkeSauter
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